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gleichheiten mit einigen Beispielen m bezeichnen: si-tzcn, siz-zen, fit -zen;
hü-pfeu, hüp-fen; eif-rig, ci-frig; töd-tcn, tö dten; Kuos-pe, Kuo-spe :c.

Wic steht's mit der Zeichensetzung? Früher setzte man auch

uach der indirekten Frage ein Fragzeichcu. Einige lassen den Apostroph

ganz weg, andere beschränken nnr den Gebrauch desselben. Viele
versehen die Anführungssätze mit Gänsefüßchen („ — "), andere nicht. Manche

sind mit Kommasetzen verschwenderisch, während Andresti? z. B. vorschlägt,
bei Appositionen und Anreden das Komma wegzulassen. Man sieht jetzt

nicht selten nach der Anrede in Briefen statt Ausrufungszcichen bloß
Komma.

Und endlich welches Chaos in der Terminologie; A. zieht
die lateinische, B. die deutsche Formeubeucunung vor. Ein Schulinspektor
wird bald im Falle sein, eine Shnonhmik der deutschen Terminologie mit
sich tragen zu müssen. Manche Lehrbücher und manche Schulen rechnen

sich's als Verdienst an, neue sonderbare Ausdrücke aus's Tapet zu bringen.
Die einfachen Sätze theilt Z. in enge und erweiterte, in nackte und

bekleidete, W. in arme und bereicherte nnd S. iu reine (nnd unreine odcr

aussätzige?) und ausgebildete (gegenüber deu eingebildeten?).
Soll ich noch alle die Schimpfnamen zusammenstellen, die man dem

Zeitworte odcr Verbum gibt? Waudelwort, Satzwcrt, Znstandswort,
Thunwort, ThätigkeitSwort, Redcwort, Wirkwort, Aussagewert, Hand-
lungSwort, Spruchwort, Prädikatöwort, Aussageanzeiger, Aussagcr,

Sätzer.
—

Schul-Chronik.
Eidgenossenschaft. Aus einer von Hrn. Laudammann Keller

inmitten dcr jungen Tnrnerschaar an dieselbe gehaltene Ansprache können wir
uns nicht enthalten, folgende nnmittelbar auö dem nie alternden Herzen

kommenden Worte mitzutheilen:

„Ihr jungen Fremirci zur gutcn Stunde seid ihr hier eingetroffen.

Die eidgenössischen Räthe finden keinen Rath; bestürzt, kummervoll blicken die

Patrioten in die Zukunft. Ja, zur guten Stunde seid ihr da! Bei Euch

gilt nicht das Sprüchwort: „Wie die Alten sungen, zwitschern die Jungen."

Nein, ihr singt daS jetzige Lied der Alten nicht nach; ihr blättert iu euern

unverderbtcn Herzen, dort findet ihr den wahren Text und die schönste

Melodie; die vatcrläudischc Hcldcngcschichtc ist ener Liederbnch. Noch einmal:

zur guten Stunde seid ihr da. Zwar bedroht nns kein Kybnrgcr nnd kein

Burguudcr, zwar gilt es keinen blutigen Waffenkampf, und dennoch droht



Gefahr, und eine größere als je, und ruft nach den Bubenbcrgc», auf daß

sie einstehen in den Riß der Eidgenossenschaft, wie jenes Borbild nnd seine

400 Getreue» einst einstunden in die geborstenen Mauern von Murteu. Das

können diese Alten nicht, das können nur die Jungen, die künftige

Eidgenessenschast. Daß derjenige vvn Euch, welcher heute den crsteu Sicgesprcis

gewann, „Jäger" heißt, nehinc ich als eine g»te Borbcdcutnug. Xcmê vf,

oiueu. Auch dcr ältcstc Eidgenosse, der Schütze von Uri, war eiu Jäger,

seine Tyraunenjagd befreite das Land. Dic Jagd, dic euch bevorsteht, macht

sich nicht mit dem ährenen Bolz, nicht in dcr hohlen Gasse; sie ist umfang-

reicher, schwieriger. Allerlei Gcwild stcht aus, welches die Saaten des Vaterlandes

schädigt und verhecrt in allcr Stillc, und dabei unbekannt, ob Geiß

oder Bock, und man weiß nicht, ob mau losdrücken oder zurückhallen soll....
Ein besseres Geschlecht wird unser Vaterland vor dem Untergang bewahren.

Ja, es wird besser wcrdcn, denn es geht vorwärts. Als man vor 24 Jahren

das erste eidg. Turnfest feierte, da war der erste Preis ein gestickter Taschenkalender

mit einer RoscnknoSve. Jetzt hat stch die Blume zu ciucili silbernen

Kelch entfaltet; ich trinke aus ihm auf die Zukunft unsers Vaterlandes."

Bern. Fortbildungskurs sür Primarlehrer. Der iu Bern

abzuhaltende FortbilduugskurS für' Primarlchrcr daucrt vom 23. August bis

12. September je die 5 ersten Wochentage) vom srühen Morgen bis zum

späten Abend, indem theilS unterrichtet, theilS das llnterrichtctc schriftlich
verarbeitet wirr. Der Samstag und Sonntag werden srei gegeben, um die

Kurstheilnehiner ihre Geschäfte nebst den kirchlichen Funktionen bei Hause

verrichten zu lassen.

Zticht nur Lehrer deS Jnspektoratskreises Mittelland, sondern anch solche

aus anderm Kreisen haben, soweit die Lokalitäten es gestatten, Antritt. Es

werden circa 80 Thcilnehmcr ausgenommen, wobei patentirte Lehrer den un-

patentirten, öffentlich angestellte Lehrer den Privatlehrern vorgezogen werden

sollen.

Die ErziehungSdircktion wird zur Bcstrcitnng dcr Auslagen für die Kost
den Betheiligten eine Vergütung von Fr. 5 wöchentlich verabreichen, wobei es

jedem Einzelnen frei gestellt bleibt, sich zu verköstige» wo und wie es ihm
beliebt. Deu Lehrern der Stadt Bern kann diese Bergütnng nicht geboten

werden, sie erhalten bloß den Unterricht frei. Eine Schlafstätte wird dcn

Kurstheilnehmern vom Lande in einer Kaserne gratis angewiesen werden.

Als Unterrichtsfächer siud ausgewählt: Religio», deutsche Sprache, Zeich-

uen, Naturgeschichte, Naturlehre, Tattschreibeu. Als Lchrer werden funk-
tioniren die HH. Schnlvorsteher Frölich, vr. Schild, vr. Schinz, Zeich-
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